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Das sagen die Autoren
und außerdem etliche Fotos gemacht.
Die Arbeit an der Chronik hat viel Zeit in
Anspruch genommen, aber es hat mir
großen Spaß gemacht. Schließlich bin
ich hier geboren und aufgewachsen –
und trotzdem habe ich als Ur-Garchin-
ger noch viel Neues dazugelernt. Einige
Abschnitte waren für mich auch ein per-
sönliches Anliegen, zum Beispiel der Part
über die Garchinger Mühle. Dort hat
mein Urgroßvater als Müller gearbeitet,
meine Großmutter ist in der Mühle auf-
gewachsen.“
Elisabeth Urbas, Lehrerin (s. Foto): „Ich
bin bei einer Vernissage zufällig neben

Manfred Solbrig, Altbürger-
meister: „Mein ursprüngliches
Thema war die Ortsentwicklung
nach dem Krieg. Später sind
noch weitere Bereiche dazu ge-
kommen, für die sich niemand
zuständig gefühlt hat: Sport,
Partnerstädte und Nachbarge-
meinden. Am Ende habe ich
auch noch ein längeres Kapitel
über die Entwicklung des Gewerbes
übernommen, für das der frühere Büro-
leiter im Rathaus, Hans-Martin Weich-
brodt, vorgesehen war. Alles in allem
ziemlich viel zu schreiben, aber mir hat

die Arbeit an der Chronik
große Freude bereitet.
Schließlich lebe ich seit 50
Jahren im Ort, saß 30 Jahre
im Gemeinderat, war Bür-
germeister. Garching ist ein
wichtiger Teil meines Le-
bens.“
Otto Sondermayer, langjäh-
riger Gemeinderat: „Ich bin

relativ spät zum Autorenteam gestoßen,
über meinen Bekannten Sepp Kink. Zu
dem Zeitpunkt waren nur noch wenige
Themen frei, ich habe mich dann um die
öffentlichen Einrichtungen gekümmert

MichaelMüller gesessen, und da sindwir
ins Gespräch gekommen. Ich habe ihm
viele Anekdoten aus meiner Zeit an der
Schule erzählt, und irgendwann hat er
mir verraten, dass sie an einer Ortschro-
nik arbeiten und Autoren suchen. Ich ha-
be das Kapitel über dieGrundschule-Ost
geschrieben, wo ich von der Gründung
1975 bis zum Jahr 2005 Lehrerin war. Es
sollte ausdrücklich keine chronologische
Abfolge von Ereignissen sein, und das ist
mir entgegengekommen. Ich habe viele
persönliche Anekdoten aufgenommen
– teils aus der Erinnerung, teils aus Auf-
zeichnungen.“ ps

Ur-Bayern unter sich: Fredl Fesl (l.), der früher in Garching
gelebt hat, und Gowirich-Darsteller Walter Fölsner.

Stolz auf das Werk: (v.l.) Michael Müller, Bürgermeister Dietmar Gruchmann, Oliver Hoch-
keppel, Michael Volk, Heinz-Gerd Hegering und Helmuth Kammerer. FOTOS: GERALD FÖRTSCH

Mehr als nackte
Zahlen und Fakten

2800 Gramm wiegt das
jüngste Baby der Stadt
Garching, das schon bei
der Geburt 1100 Jahre alt
ist. Denn diese Zeitspan-
ne umfasst die 542 Seiten
dicke Ortschronik, die
nun vorgestellt wurde –
im Beisein etlicher Auto-
ren und eines Ehren-
gasts.

VON PATRIK STÄBLER

Garching – Es sind zwei
waschechte Bajuwaren mit
prominentem Namen, die da
nebeneinander posieren –
und entsprechend gewaltig ist
das Blitzlichtgewitter. Beide
haben rein optisch unbestreit-
bare Ähnlichkeit, und beide
haben einst in Garching ge-
lebt – der eine vor einigen
Jahrhunderten, der andere
vor einigen Jahrzehnten. Ach
ja: Beide haben ihren Weg
auch in die neue Ortschronik
gefunden, die an diesem
Abend im Bürgerhaus vorge-
stellt wird.
Es stehen beisammen: zum

einen der Bajuwaren-Häupt-
ling Gowirich (in Person von
Walter Fölsner), dem Gar-
ching seinen Namen ver-
dankt. Zum anderen der Ba-
juwaren-Barde Fredl Fesl, der
Anfang der 1970er-Jahre im
Stadtteil Hochbrück gelebt
hat und heute extra für die
Vorstellung der Ortschronik
in seine alte Heimat zurück-
gekehrt ist.
Fesl ist einer von fünf be-

rühmten Teilzeit-Garchin-
gern, denen am Ende des
Buchs je ein kleines Kapitel
gewidmet ist. Die anderen
sind der Schriftsteller Micha-
el Kumpfmüller, die Journa-
listin Sandra Maischberger,
Sportreporter Markus Oth-
mer und der Computer-Pio-
nier Heinz Billing. Ihre Ge-
schichten sind zwar durchaus
lesenswert – so erfährt man
zum Beispiel, dass die Hoch-
brücker Kirche Fredl Fesl zu
seinem Glockensong inspi-
riert hat. Jedoch sind sie nur
das i-Tüpfelchen auf jenem
dickenWälzer, der in den ver-
gangenen vier Jahren unter

Häuptling trifft Barde
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und im Buchladen Sirius er-
hältlich. „So richtig zufrieden
bin ich aber erst, wenn die
erste Auflage vergriffen ist
und ich dem Stadtrat einen
Antrag für eine Finanzierung
der zweiten Auflage einrei-
chen kann“, sagt Helmuth
Kammerer augenzwinkernd.
Im Namen aller 31 Autoren

erinnert Heinz-Gerd Hege-
ring launig an die viele Arbeit,
die in dem Buch stecke. „Die
Chronik ist ein Kaleidoskop
und spannend zu lesen“, lobt
der Informatik-Professor und
langjährige Feuerwehrkom-
mandant. „Wir haben die Bei-
träge gerne geschrieben – für
unser Garching.“

(CSU), die die Idee zu der
Ortschronik hatte – jedoch
auch diesmal nicht persön-
lich erscheint. Zudem lobt
Gruchmann den „außerge-
wöhnlichen Einsatz“ von
Helmuth Kammerer: Auch
dank ihm gebe es dieses
„spannende, wissenswerte
und einfach wunderschöne
Buch“.
1000 Exemplare umfasst

die erste Auflage der Orts-
chronik, deren offizieller Na-
me lautet: „Unser Garching –
1100 Jahre lebendige Ge-
schichte.“ Ab sofort ist das
Buch zum Preis von 39,90
Euro unter anderem im Rat-
haus, in der Stadtbücherei

Gerd Hegering lässt die Ge-
schichte des Forschungscam-
pus vom Bau des Atom-Eis
bis ins Heute Revue passie-
ren, und Altbürgermeister
Manfred Solbrig hat gleich
sechs Kapitel verfasst (siehe
Kasten).
„Es ist nicht bloß eine An-

sammlung von Zahlen, Daten
und Fakten“, sagt Bürger-
meister Dietmar Gruchmann
(SPD). „Sondern dieses Buch
bietet den Garchingern eine
wunderbare Möglichkeit, den
Ursprung, die Entwicklung
und den Geist unserer Stadt
zu entdecken.“ Der Rathaus-
chef erinnert an seine Vor-
gängerin Hannelore Gabor

auf den heiklen Part über
Garching während der NS-
Zeit – wurden von Hobby-
Autoren geschrieben, die je-
doch Experten auf ihrem je-
weiligen Gebiet sind. So gibt

der kürzlich verstorbene lang-
jährige Bundestagsabgeord-
nete Albert Probst einen
spannenden Einblick in das
politische Ortsgeschehen der
Nachkriegszeit; Beate Kopp
schreibt über das Leben der
Senioren in Garching; Heinz-

der Leitung des Rathausmit-
arbeiters Helmuth Kammerer
und des Journalisten Oliver
Hochkeppel entstanden ist.
Nach einem kurzen Abriss

der Garchinger Geschichte
bis zum Jahr 1900 von Orts-
chronist Michael Müller liegt
in den folgenden gut 450 Sei-
ten der Fokus auf dem 20.
und 21. Jahrhundert. Die Ent-
wicklung des Orts wird dabei
allumfassend beleuchtet: Es
geht ums Kulturleben und um
die Landwirtschaft, um die
Parteien und um die Kirche,
um Verkehr, Gewerbe, Schu-
len und vieles mehr. Das Be-
sondere an dieser Ortschro-
nik ist aber: Alle Kapitel – bis

AKTUELLES
IN KÜRZE

GARCHING
Tauschen auf der
Rennbahn-Börse
Rennbahnen und Rennau-
tos in allen möglichen
Größen gibt es am morgi-
gen Sonntag im Bürger-
haus Garching. Von 10 bis
etwa 14 Uhr findet hier die
32. Südbayerische Renn-
bahnbörse (slot-bavaria)
statt. Rennbahnzubehör in
den Maßstäben 1: 80 bis 1:
24 werden zum Verkauf
und zum Tausch angebo-
ten. Es werden Händler da
sein, die Neuware verkau-
fen und Privatleute, die ih-
re alten Schätze anbieten.
Besonders für Leute, die
ihre alte Bahn wieder auf
Vordermann bringen wol-
len kann die Garchinger
Börse eine wahre Fund-
grube für Ersatzteile sein.
Besitzer alter Rennbahnen
können sich noch am heu-
tigen Samstag einen Ver-
kaufstisch reservieren las-
sen, im Internet unter:
www.slot-bavaria.de. mm

ISMANING
Fototag des
Camera-Clubs
Viele neue Anregungen für
ihr Hobby bekommen
Liebhaber der Fotografie
heute, Samstag, im Bil-
dungszentrum Seidl-Müh-
le: Von 10 bis 17 Uhr lädt
der VHS-Camera Club
CC77 zum „Fototag“ ein.
Die Mitglieder geben unter
verschiedenen Themen-
schwerpunkten Einblicke
in ihre Aktivitäten. Inte-
ressenten können an ei-
nem Beamer-Shooting
teilnehmen, Tipps für
Nachtfotografie bekom-
men und Anregungen zur
Makrofotografie und „Fo-
cus Stacking“ erhalten.
Der Eintritt ist frei. icb

UNTERSCHLEISSHEIM
Hommage an die
Soul-Heroen
Heute Abend führt der in
München lebende, be-
kannte Entertainer Ron
Williams durch eine Soul-
Revue im Bürgerhaus Un-
terschleißheim. Um 20
Uhr geht er mit seinem Pu-
blikum auf eine musikali-
sche Reise durch das Ame-
rika der 1950er bis 70er
Jahre. Dabei werden
Künstler wie Ray Charles,
James Brown, Aretha
Franklin, Ike & Tina Tur-
ner oder Stevie Wonder
gewürdigt. „Der Soul stellt
quasi den Soundtrack zur
Bürgerrechtsbewegung in
den USA dar“, schreibt
das Kultur-Team der Stadt
Unterschleißheim in sei-
ner Ankündigung. Karten
gibt es für 29 Euro, ermä-
ßigt für 24 Euro. icb

auf. Informationen sind im Inter-
net unter www.kirchenmusik-is-
maning.de abrufbar. Interessen-
ten sind auch herzlich eingeladen,
unverbindlich zu einer Probe vor-
bei zu kommen, immer montags
von 20 bis 21.30 Uhr im Pfarrsaal
von St. Johann Baptist.

gen und die Messe sehr stim-
mig komponiert. Sein Urteil:
„Dem Komponisten ist ein
großer Wurf gelungen!“

NICO BAUER

Chorproben
Der Pfarrverbandschor nimmt ger-
ne Mitglieder in allen Stimmlagen

hören gewesen. Wegen der
großen Sept, die gehäuft vor-
kommt, sei die Messe nicht
einfach zu singen. Das schö-
ne Harfensolo beim Sanctus
wurde von dem Zuhörer auch
lobend erwähnt. Insgesamt
sei der Chorklang ausgewo-

Ismaning – Es war das Ergeb-
nis jahrelanger kreativer Ar-
beit. In der vollbesetzten Kir-
che St. Johann Baptist wurde
die „Ismaninger Messe“ ur-
aufgeführt. Chorleiter Johan-
nes Böckler (63) hat das
Stück selbst geschrieben, um
es dann mit seinem Chor und
einem großen Orchester auf-
zuführen.
Seit August 2013 ist der

Münchner Johannes Böckler
Chorleiter in Ismaning. Sein

Uraufführung: „Ismaninger Messe“ ein großer Wurf
DANK CHORLEITER JOHANNES BÖCKLER ....................................................................................................................................................................................................................................................................................

tiv, aber zeitgenössisch“, be-
zeichnet Böckler seine Krea-
tion. Beim Blick auf die Zu-
hörer hat er den Wunsch,
„dass man sich hereinfallen
lassen kann“.
Die Aufführung in Isma-

ning erfolgte im ganz großen
Stil. Für die rund 25 Minuten
der fünf Sätze umfassenden
Messe wurde der Chor um ein
20-köpfiges Orchester ver-
stärkt. Darin enthalten waren
auch mehrere seltene Ele-
mente. So wurde der Platz im
Vorraum der Kirche alleine
schon wegen der vier aufge-
stellten Pauken eng. Ein wei-
teres außergewöhnliches Ele-
ment waren die Röhrenglo-
cken, die selten bei solchen
musikalischen Aufführungen
in Kirchen zur Anwendung
kommen. Das Publikum war
begeistert und für Johannes
Böckler war die Resonanz der
Lohn für seine Arbeit. Wie es
mit der für Chor und Orches-
ter geschriebenen „Ismanin-
ger Messe“ nun weiter gehen
soll, ist unklar. „Ich würde sie
sehr gerne wieder aufführen“,
sagt Böckler.
Ein fachlich kompetenter

Zuhörer ordnete die Messe
stilistisch in einen großen
Raum zwischen Schubert und
Orff ein. Das instrumental
dargebotene Vorspiel erin-
nerte ihn an „Der Tod und
das Mädchen“ von Schubert.
Auch Anklänge an das Re-
quiem von Mozart seien zu

Werk hatte er schon vor dem
Start in der Pfarrgemeinde Is-
maning geschrieben, aber be-
nannt wird es nach dem Ort
der Uraufführung. Die „Isma-
ninger Messe“ ist nicht so
leicht vergleichbar mit tradi-
tionell gesungenen Messen
von Mozart oder Haydn. Das
Werk von Johannes Böckler
hat bewusst einen meditati-
ven Charakter, der bei den
Besuchern des Gottesdiens-
tes sehr gut ankam. „Medita-

Mit den Noten seiner „Ismaninger Messe“: Johannes Böckler
vor St. Johann Baptist Ismaning. FOTO: BAUER
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